
Miıtsuo 1yata CIn ökumeniıscher Botschafter
zwıischen apan und Deutschlan
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Bundespräsident Johannes Rau hat ıM Maı 7004 dem Japanischen UFrLsSien
und Soziologen Dr. Mıtsuo Mıyata, Professor der Tohuku-Unitversität In Sendal,
das O, Verdienstkreuz verliehen. Der Orden wurde dem Geehrten Juli
2004 In einer Feier In der Deutschen Botschaft In Tokio überreicht. Auf die DAU-
datio des Botschafters erwiderte Professor Miyata muit einem Jer gekürzt wieder-
gegebenen) Dankeswort. FEs zeıgt ro dieses Japanischen Christen, welche
geistliche, kulturelle und politische Tiefendimension eın OÖökumenisch gespeıister
Austausch erreichen kann

Hans Vorster

A ast 5() Jahre lang habe ich miıich mıt Deutschlandstudien beschäftigt, über
dıe deutsche Geschıiıchte, Geistesgeschichte und Kultur geforscht. Es ist für miıch
ıne große hre und Freude, dass meı1ine Forschung qals e1in Beıtrag ZU kulturellen
Austausch zwıschen apan und Deutschlan: anerkannt wurde.

An der Unıversıtät Tokıo hatte ich das UC dıe etzten Vorlesungen VON Rek-
tOr ingeru ambara hören, der als eıner der besten Kant-Forscher Japans oılt.
Er hat MIr sowochl dıe Frıiedensphilosophıe be1l Kant als auch dıie Bedeutung der
Staats- und Relıgionsfragen in der europäıischen Geistesgeschichte vermuittelt. Als
ein Mensch der Nachkriegsgeneratıon hatte ich MI1r 7Zu Ziel gesetZlL, Z Verwirk-
lıchung der Demokratie 1m Japan dıe TIradıtıon des Mılıtarısmus, der
während des Krıegs ıne Verbindung mıt dem Staatsshıinto eingegangen WATr, VOIl

(Grund auftf überwınden. Be1l der Bewältigung dieser Aufgabe dıe
Geschichte des Kırchenkampfs während der Nazızeılt SOWIE dıe führenden Persön-
lıchkeıiten auf diesem Gebiet, ämlıch Theologen W1e Karl Barth und Dietrich
Bonhoeffer, ıhre Ideen und aten für miıich leuchtende Vorbilder.

Anfang der sechzıger Jahre habe ich als Stipendıiat der Alexander-von-Humboldt-
ıftung wWwel Jahre lang der Universıtät Tübıngen tudıert. erwähnt dazu
Vorlesungen VOIl Eschenburg, Trendo: Rothfels, Bollnow, dıe Begegnung nıt
dem schwäbischen Piıetismus und se1ıne Faszınation durch Tnst KÄäsemanns Vorle-
SUNSCH ZRömerbrief. | Wıeder In apan beschäftigte ich miıch mıt Forschungen ZUT

polıtıschen Kultur der BRD und ZUT kırchliıchen Zeıtgeschichte in Deutschland und
habe Bücher WI1E .„„Polıtık und evangelısche Ethık““ oder ‚„„KTeuz und Hakenkreuz“
herausgegeben. In den etzten Jahren kam ich endlıch dazu, über ‚„„Chrıstentum und
rıgkeıit” schreıben. VOL allem über dıe Rezeption und Interpretation VOoNn Kapı-
tel 13 des Römerbriefs. Der Anstoß dazu geht auf meıne übınger eıt zurück.

In meılınen tudıen ZUT NS-Zeıt Z1ng MIr VOT allem 1ne Analyse VO  — Spra-
che und Rıtual des S5ystems un dıe massenpsychologische Grundlage des Hıt-
ler-Mythos. Beıide Themen sınd CNS mıt meınem Interesse vergleichender Polı-
ologıe In ezug auf Staat und Relıgıon ın apan verbunden. Aasselbe gılt VON Pro-
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jekten mıt jJungen Wıssenschaftlern ZUE We1l1marer epublı und U: Kırchen-
amp In Deutschland

In den Wırren der Nachkriegszeıt bın ich dem chrıistliıchen Evangelıum egegnet
und wurde durch dıe Taufe eiIn ıtglıe: der evangelıschen Kırche. Sowohl
während meı1ner Gymnasıalzeıt in Kyoto qals auch als tudent der Universıtät
Tokıo lebte ich immer in einem CVIM-Wohnheim und bemühte mich, mıt meınen
Kkommıilıtonen dıe lesen und eIWwas über Pietismus lernen. Auch als ich
eınen Ruf dıe Juristische Fakultät der Tohuku-Unıiversıtät erhielt und nach Sen-
daı LO habe ich neben me1ılner ehr- und Forschungstätigkeıt meın aus geöffnet
und Studenten eingeladen, mıt MIr gemeiınsam in der Bıbel lesen. Vor

Jahren 1eß ich dann ein kleines Studentenheim neben meınem Haus errichten
und übte „gemeiınsames Leben“ mıt dessen Jungen Bewohnern ein In Anlehnung

Bonhoefftfer ırd dieses Wohnhaus „Bruderhaus‘ genannt. An dieser Stelle
möchte ich auch meıne Frau erwähnen, dıe sıch viele Jahre dıe Verwaltung un:
Leıtung dieses Wohnheims verdient gemacht hat

Ich bın überzeugt, dass meın Leben als engaglerter Reformierter in den Nnapp
Jahren se1it me1ıner Taufe 1m Wesentliıchen durch den kontinurerlhichen Kontakt

mıt Jungen Menschen möglıch W Aar. Mehrmals habe ich mıt diesen Jungen Leuten
Studienreisen nach Deutschland unternommen. Vıele haben sıch für deutsche Kul-
(ur, Musık und uns begeıistert dıe Bandbreıte reicht VON Rıemenschneider hıs
Barlach. Es ist MIr ber auch 1ne große Freude, dass ein1ıge VO  — ıhnen Experten
für deutsche Wırtschaft und Umweltpolıtik geworden sınd

Wenn (ott Wwiıll, möchte ich meın weıteres Leben dem Japanısch-deutschen
Austausch. dem Weltirieden und der hre Gottes wıdmen.“

Mitsuo Mıyata

Beyers Naude aCcChru
( Eıne Pılgerfahr der Verwandlung VON Le1i1d In oflfnung
Mıt dem eımgang Beyers Naudes ist eın lebenslanger amp für die Mensch-

ıchkeıit nde Wenn WIT se1ıner gedenken, empfinden WITr schmerzhaft
dıie Lücke, dıe hiınterlassen hat Zugleıich danken WIT Gott und rühmen den Be1-
Lrag, den Beyers Naude nıcht 1U in uUuNseTECIIN Land, sondern auch In der SaNZCH
Welt für Gerechtigkeıt und Frieden gele1istet hat Nıcht 1L1UT In Südafrıka, sondern
auch vielen anderen Orten finden Gedenkfeiern Für ulls stellt das eden-
ken Beyers Leben ınNe Herausforderung dar, das Erbe anzutreten, das uns
hınterlassen hat In UNSCICI gespaltenen Welt mıt iıhren zunehmenden Spannungen
sınd WIT aufgerufen, uns In ıne Pılgerfahrt der offnung für dıe Menschheit eIN-
zureıhen. Beyers hat sıch auf diese Pılgerfahr: begeben, als beschloss, der
Menschlichkeit wıllen ott mehr gehorchen als den Menschen Es ist INe Pıl-
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